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-» sowie den Konferenzstuhl <656> mit dem Roten

Punkt geehrt. Sie überzeugten die Jury optisch,
funktional und erfüllen die Richtlinien des Öko-
labels <Cradle to Cradle>. www.girofiex.com

Prix für Pool
Das Bundesamt für Kultur zeichnet mit Pool

Architekten erstmals ein Architektenkollektiv mit
dem Meret-Oppenheim-Preis aus, dem
renommierten Grand Prix für Kunst. Das Amt lobt die
«interdisziplinäre und offene Praxis» der Zürcher

Architekten, die bei Wohnungs-, Schul- und
Sportbauten offenkundig werde. Genannt wird auch ihr

Engagement für die städtebauliche Planung und

ihre Mitarbeit in der Architektengruppe Krokodil,
die Lösungen für die urbane Zukunft vorstellt.
Einen Grand Prix Kunst erhalten ausserdem die
Künstler Pipilotti Rist und Anton Bruhin sowie die
Kunstvermittlerin Catherine Quéloz.

Aufgeschnappt
«Der Landrat, unter dem das Kunsthaus Bregenz
beschlossen wurde, hat damals gesagt: «Diese

Summe könnt ihr vergessen, die Zahl muss unter
200 liegen, sonst bekomme ich die Abstimmung
nicht durch» Eigentlich muss da ein Architekt
sagen: «Nein, das ist der Preis!)» Peter Zumthor in der

«Süddeutschen Zeitung) vom 16. August auf die Frage,

warum allerorts die Kosten explodieren.

Ohne Frontalunterricht
Das Vorarlberger Designfestival <Vlow!> will kein

herkömmlicher Kongress sein, sondern verspricht

unplanbare Momente: zwei Tage und eine Nacht

am Bodensee mit einem Programm jenseits dessen,

was die Besucher schon wissen. Wer prüfen
will, ob <Vlow!> tatsächlich einen Kongress ohne

«Powerpoint-Trommelfeuer» bietet, reist vom 14.

bis 18. Oktober nach Bregenz. www.viow.net

Portfolio im Taschenbuchformat
Was Architekten so tun, zeigen sie meist auf
ihrer Website. So auch das Büro Raumfindung, das

Beat Loosli 2007 gegründet hat. Doch neben

dem digitalen Portfolio glaubt das Büro nach wie

vor an die gedruckte Version. In einem schlichten,
aber wertigen Büchlein versammeln die
Architekten ihre Projekte, «halten inne und blicken
zurück». Dieses Jahr erschien die zweite Ausgabe
ihres Werkberichts, der zwanzig Projekte umfasst.

Out und erbaut

Selektive
Evolutionsarchitektur
Wäre Charles Darwin Architekt gewesen und heute noch
am Leben, wäre er bestimmt schon lange im Dienste der
Bauwissenschaft auf seiner Galapagos-Schildkröte zur
Zentral- und Hochschulbibliothek von Luzern geritten
und hätte einmal ordentlich auf alle Tische geklopft. Dass

ein überholtes Modell aussterben solle und ein Bau aus
den frühen Fünfzigern sich in Sachen Vergänglichkeit
nicht vom Dodo oder der rätoromanischen Sprache
unterscheide, hätte er wohl geschrien und die Innerschweiz
schockiert. Dass ein überaltertes Gebäude amputiert
gehöre wie der faulende Fuss des Diabetikers, hätte Darwin
argumentiert und mit wehendem Bart die Abrissbirne
geschwungen. In Schutt und Asche stünden die Schach
spielenden Rentner dann im Vögeligarten vor den Trümmern,
und den Architekten dieses Landes kämen vor lauter
Pragmatik und fehlendem Gelaber glatt die Tränen.

Doch stattdessen geht alles sehr langsam vonstatten,

man nimmt sich Zeit in Luzern, denn man hat sie ja.
Ganz urschweizerisch wird in Nostalgie gebadet, Vor- und
Nachteile werden gegeneinander abgewogen, und
niemand traut sich, auf den Tisch zu klopfen, in Bibliotheken
soll man ja schliesslich still sein. Und während alle darauf
warten, dass die Evolution spürbar wird, rottet der nationale

Entscheidungswille vor sich hin - wie die sterblichen
Überreste von Darwin selbst, der sich in seinem Grabe
umdreht. Hazel Brugger ist Slampoetin, Bühnendichterin und Autorin,

hazelbrugger@me.com. Als Video: hochparterre.ch/out-und-erbaut
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